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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

In Flandern ruhiger Tag ; am Abend
zwischen Ypern und Armentieres aber hef¬
tiges Trommelfeuer , dem am Epätabend
Md in der Nacht starke englische Jnfante.
iieangUffe folgen . Sie drücken lediglich die
Sicherungen zurück, welche schon seit Wochen
die Iurückschiebung unserer Kampflini « ver¬
schleiert haben . Auch sonst im Westen viel¬
fach Kleingefechtstätigkeit.

An den anderen Fronten nichts Erheb¬
liches.

Nachlese.

10.- ,
R 335,
22,35,
f 5 —,
Busch,
00 -,
50 .- ,
M50,
10.- ,
Major
oordeir
GanS,
ößrich,
erieth,
beiter,
nm »,
00.- .

2368

iefen-
bis 1

kan»
2589

;saäo

»#g.
• • 0 *'

yVf

Unser parlamentarischer Mitarbeiter
schreibt uns:

Berlin , 13. Juni.
Politische Methoden pflegen in Preußen

ehr konservativ zu sein . Und vor allem ent-
leljten sie der Rücksichtnahme auf die Psycho-
ogie der Massen , mit der z. B . die britische
Politik geschickt arbeitet . Wir wollen hierbei
vollständig das Für oder Wider der Berech¬
tigung der Wahlreform aus dem Spiele laf-
fen; aber schon rein historisch betrachtet , bo¬
ten die Vorgänge bei der dritten und vierten
Lesung der preußischen Wahlreform in ihren
Zundzügen Analogien zur politischen Hal¬
tung des Preußens während und nach den
Lefreiungskriegen . Auch damals trug die
Wolle der Volksbegeisterung Reformideen an
die Oberfläche , die der Freiherr von und zu
klein in den Zeiten der tiefsten Erniedri¬
gung Preußens in der inneren Verwaltung
zum Teil wenigstens verwirklichen konnte,
die aber in den Kreisen des Junkertums un¬
ter Führung des übrigens recht geistreichen
.Erzvaters der Konservativen " , von der
Marwitz , auf das Heftigste befehdet wurden.
Selbst der einem ganz gemäßigten Fortschritt
huldigende Hardenberg wurde von dieser
Kruppe als revolutionär verschrieen . Auch
damals führten diese Vertreter des patriar-
halischen Systems und Verteidiger ihrer alt¬
gewohnten Machtstellung die gleichen Gründe
gegen jede Anteilnahme der Masse gegen die
Regierung an , die sie heute so freigiebig und
mit ebensowenig Berechtigung verschwenden.
Die Vertreter des Obrigkeitsstaates von
Marwitz bis zu Heydebrand sind von jeher
Vertreter einer privilegierten Klasse gewe¬
sen: einer tüchigen , aber immerhin einsei¬
tigen Klasse , die mit der veränderten ökono¬
mischen Struktur des preußischen Volkes nur
familiäre Kompromisse schloß und in Kapi¬
talistenkreise hineinheiratete und nur denEr-
wlg aufweisen konnte , wenige Gruppen des
Volkes, deren wirtschaftliche Betätigung r-
rinne des Obrigkeitsstandpunktes liegt , wie
sanken und Schwerindustrie , politisch -zu sich
herüberzuziehen . Rach den Befreiungskrie¬
gen dachten sie nicht daran , feierlich gegebene
versprechen einzulösen . Und auch jetzt käm¬
men sie nicht um Preußens Vorteil , sondern
»m ihre Machtstellung mit der Zähigkeit
»nd der Skruppellosigkeit . die scharf ausge¬
prägte Jnteressentengruppen in solchen
dampfen anzuwenden pflegen . Die Zusam¬
mensetzung des Abgeordnetenhauses ist von
Aer nicht in erster Linie nach politischen
Parteidoktrinen , sondern nach wirtschaft¬
en Jnteressentengruppen erfolgt . So
putzte notgedrungen das Klasseninteresse den
^ieg über das Allgemeinwohl davontragen,

— Nichts bezeichnet wohl schärfer diese Tat»
Nie, als die Ablehnung des natt. Antrages
"in Kriegsteilnehmern eine Zusatzstimme zu
Men , mit 251 gegen 117 Stimmen . Wenn
i^ n Zusatzitimmen eingeführt werden soll¬
en , so ist die Ablehnung dieses Antrages ein
^eweis dafür , daß nicht bei der Haltung der
Mehrheit des preußischen Abgeordneten¬

hauses zur Wahlrcform Gerechtigkeits - und
Billigkeitsgründe eine Rolle spielen , sondern
nackte Machtinteressen . Diese Kurzsichtigkeit
wird von radikalen Parteien bis aufs
äußerste und nicht ganz mit Unrecht ausge-
beutet werden . Gerade die Ablehnung die¬
ses Antrages wird in den Massen unserer
Feldgrauen nach dem Kriege unzweifelhaft
eine erbitterte Stimmung schaffen, die der
unserer Befreiungskriege im Vormärz sehr
ähnlich sein wird.

Im Widerstreit der Interessen nun die
Regierung ! Das preußische Staatswesen und
das ganze preußische Beamtentum waren bis¬
lang auf rein konservativen Grundsätzen aus¬
gebaut , die nur in wenigen Fällen zu Kom¬
promissen mit moderneren Faktoren führten.
Die Haltung der preußischen Regierung in
der preußischen Wahlrechtsvorlage ist nun
nicht aus Liebe zur Reform diktiert , son¬
dern aus jenem etwas bürokratischen Aus¬
gleichsbestreben , das Bismarck in den Zeiten
seiner reaktionären Anfänge als „Revolu¬
tion vom grünen Tisch" bezeichncte . Dir
Staatsregierung kann ihre Haltung , da fie
mit vielfältigen Interessen zu rechnen hat,
nicht nach den Forderungen einer Minderheit
einrichten , die ja im preußischen Verwal¬

tungsgebäude und in der zweiten preußischen
Kammer bis jetzt die Macht hat , der aber im
Volke das Uebergewicht fehlt . Maßgebend für
die Haltung der Regierung sind wohl auch
die günstigen Erfahrungen , die man mit dem
Reichstagswahlrecht machte . Auch im Reichs,
tag hat nicht eine radikale Partei das Ueber-
gewicht erlangt , sondern es ist dort ein Aus¬
gleich eingetreten , es kommen dort die Kon.
servativen und die Mittelparteien ebenso zur
Vertretung wie die Linke , ohne daß die eine
Partei das schädliche llebergewicht erlangt,
wie es die Rechte in der zweiten preußischen
Kammer hat.

So wird die Regierung ihrem Programm
treu bleiben und die Wahlreform dennoch
durchsetzen, auch wenn fie in einer fünften
oder gar sechsten Lesung vom Abgeordneten¬
haus abgelehnt würde . Da es ein Zur'
nicht mehr gibt , ist der Ausgang dieses
Kampfes in Preußen nicht zweifelhaft . Er
wird für die Partei fein , die den Erforder¬
nissen der Zeit Rechnung trägt und die Ge¬
rechtigkeit über Partsiegoismus stellt.

Der gestrige Abeastbericht.
B e r l i n , 13. Juni . (WB . Amtl .) Abends.

An den Kampffronten ist die Lage unver¬
ändert . Oertliche Kämpfe südlich von Ypern,
südwestlich von Noyon und südlich der Aisne.

#

Die schwere Niederlage des Feindes.

Berlin . 13. Juni . (WB .) Der große Er¬
folg zwischen Montdidier und Noyon hat ge¬
zeigt , daß die Deutschen auch die stärkste
französische Front durchbrechen , selbst wenn
das Ueberraschungsmoment fehlt . Sämtliche
Gefangene sagen übereinstimmend aus : Der
deutsche Angriff sei schon drei bis vier Tage
vorher bekannt gewesen . Die französische Ar¬
tillerie wurde erheblich verstärkt . Truppen
wurden herangezogen und sämtliche nur mög¬
liche Abwehrmatznahmen getroffen . Die fran¬
zösischen Vorgesetzten forderten in Anspra¬
chen und Befehlen ihre Truppen auf , bis zum
letzten Mann die Stellung zu halten . Trotz¬
dem führte auch dieser deutsche Angriff zu
einem großen und vollen Erfolge . Die Ver¬
luste des Feindes find außerordentlich schwer.
Das 11. Kürassierregiment und das 131. In¬
fanterie -Regiment können als aufgerieben

gelten . Von dem 76. Infanterie -Regiment
hat sich ein großer Teil gefangen gegeben.

Rach dieser schweren Niederlage vom 11.
Juni griff am nächsten Tage wiederum der
Gegner mit starken tief gegliederten Kräf¬
ten und unterstützt von zahlreichen Tanks

unsere Stellungen beiderseits der Liller-
Straße an . In hartem Kampfe wurde er
auch diesmal unter schwersten Verlusten ab-
gweiesen . Ein gegen 2 Uhr Nachmittags
gegen unsere Linien bei Antheuil angesetzter
weiterer Angriff wurde durch unser Vernich¬
tungsfeuer zerschlagen und kam nicht zur
Entwicklung.

Die nutzlosen Massenangriffe der Fran¬
zosen haben lediglich ihre Blutopfer in er¬
schreckender Weise erhöht . Der 11. und 12.
Juni gehören mit zu den verlustreichsten
Tagen des Feindes seit dem 21. März . Dazu
kommt , daß der Feind auch am 12. Juni aufs
neue 3500 Gefangene an uns verlor.

Französische Plünderer.

Berlin . 13, Juni . (WB .) Bei fast sämt¬
lichen in Chateau Thierry gefangenen Fran¬
zosen wurden zahlreiche Gegenstände gefun¬
den , die aus den Läden und Wohnungen der
Stadt stammen . Die Stad ist offenbar stark
von den französischen Truppen ausgeplündert
worden.

Die Bedrohung von Paris.

Bern , 13. Juni . (WB .) Anläßlich der
Schaffung eines Verteidigungsausschusses in
Paris weist die Presse darauf hin , daß man
daraus nicht schließen dürfe , die französische
Hauptstadt sei bedroht . Man wolle nur für
den Fall einer Bedrohung und Belagerung
von Paris jetzt schon alle Vorbereitungen
treffen . Der „Temps " meint , Paris werde zu
allen Opfern bereit sein . Die Erpressung , die
Deutschland versuche , sei zwecklos. Teilweise
Zerstörungen in Paris würden niemals be¬
wirken , daß Frankreich irgendwelche Zuge¬
ständnisse oder demütigende Friedensange¬
bote machen werde . Sembat verlangt in der
Zeitung „Heure ", daß jetzt schon alle Maß¬

nahmen für eine ernsthafte Verteidigung
von Paris getroffen werden.

Berlin . 13. Juni . (WB .) Wie Paris
trotz oller gegenteiligen französischen Berichte
unter den deuschen Fliegerangriffen und der
Beschießung 'durch die Ferngeschütze leidet,
zeigen neuerliche Nachrichten . Der Gare de
Lnon wurde 'durch eine Bombe schwer beschä¬
digt , als gerade ein Transportzug einlief.
Die Verluste waren erheblich . Durch die weit¬
tragenden Geschütze wurden schwere Schäden
in der Stadt hervorgerufen.

Die russische Legion in Frankreich.

Berlin , 13. Juni . (WV .) Wie sich nun¬
mehr herausstellt , hat Frankreich die nach
dem russischen Friedensschluß ihre Entlassung
fordernden Leute des russischen Hilfskorps in
Frankreich unter dem Hinweis , dieser Frie-
densschlutz sei ungiltig , in sogenannte russische
Legionen gepreßt . Es wurde ihnen eine sehr
mangelhafte Kost gegeben , bis sie sich zum
Eintritt schriftlich bereit erklärten . Sie wur¬
den dann der Division Marocatne zugeteilt.
Sie können nach den jetzigen Kämpfen als
fast aufgerieben gelten.

Die französische Grenzsperre.

Bern » 13. Juni . (WB .) Die französische
Grenze ist vom 12. Juni ab auf kurze Zeit für
den Postverkehr geöffnpt worden , so daß ein
Teil der seit dem 3. Juni ausgebliebenen
Briefpost heute Donnerstag eintrifft . Der
größer Teil aber steht noch aus . Voraussicht¬
lich wird nunmehr alle acht bis 10 Tage die
Grenzsperre in ähnlicher Weise für kurze Zeit
untebrochen werden . ^

In den französischen Gefangenenlagern.

Berlin . 13. Juni . (WB .) Wahrend die
Franzoken immer wieder Greuelverichte aus
deutschen Gefangenenlagern erzählen , zei¬

gen die Aussagen zurückgekehrler deutscher
Gefangener wie traurig es in Fraakreich um
dieMenjchlichkeit gegeaüberGejangenen steht.
Nicht nur , daß ihnen in selbstverständlicher
Weise sämtliche Wertgegenstände abgenom¬
men wurden , ist auch die Hygiene und der

Schutz gegen die Witterung gleich Null . Die
Strafen sind unmenschlich hart . In Ehamblq
mußten Bestrafte für das geringste Vergehen
täglich drei Stunden Vormittags und drei
Stunden Nachmittags einen bis 10 Pfund
schweren mit Sand gefüllten Tornister

tragen.

Bombenangriff auf einen
Lazarettzug.

Berlin.  13 . Juni . (WB .) In einer
der letzten Rächte ist ein deutscher Bereins-
lazarettzug einem absichtlichen feindlichen
Fliegerangriff zum Opfer gefallen . Ein
französischer Flieger lieh in der Nacht über
dem im besetzten Gebiet auf einem Reben,
gleis stehenden Lazarettzug eine Leuchtbovlbe
in geringer Höhe schweben , die den Zug tag¬
hell beleuchtete , so daß die lange Reihe der
Noten Kreuzwagen aus der geringen Höhe,
in der der Flieger sich befand , deutlich erkenn¬
bar war . Trotzdem suchte der Flieger sich ge¬
rade dieses Ziel aus . Zuerst nahm er den
Zng mit seinem Maschinengewehr unter
Feuer und ließ dann vier Bomben fallen , die
drei Lazarettwagen zertrümmerten und
neun schwer beschädigten . Der Transport¬
führer ist bereits feinen Wunden erlegen.
Der Hilfsarzt liegt schwer verwundet im
Krankenhaus . Rur durch ein Wunder find
die übrigen Insassen abgesehen von leichten
Verletzungen «nverwundet geblieben.

Seklerreich-Ungarn.
Berlin , 11 . Juni . (L . A .) Die Polen

haben der Regierung Seidler das Todesur¬
teil gesprochen . Es ist nach der gegenwär¬
tigen parlamentarischen Lage ausgeschlossen,
daß das Kabinett Seidler nochmals vor dem
Reichsrat erscheint . Die Staatsnmschine ge¬
rät vollkommen ins Stocken , und Herr von
Seidler treibt , falls er sich nicht zurDemission
entschließt , das Staatsschiff in das Meer der
Gesetzlosigkeit . Es bleibt nach wie vor un¬
klar , was die Regierung demnächst unterneh¬
men will , falls die Krone tatsächlich die zu
erwartende Demission abtehnen sollte . Im
übrigen ist es aber auch fraglich , ob der
Gang der Ereignisse noch wesentlich von den
Entschlüssen der Regierung beeinflußt wer¬
den kann.

Wien , 11. Juni . (B . R . R .) Ministerprä¬
sident Seidler hat seit den vorgestrigen Be¬
schlüssen der Polen die oeutschen Parteien
auf einer Seite , und es wird in führenden
Kreisen der deutschen Barteten erklärt , daß
die Deutschen jedem neuen Ministerium ihre
Unterstützung verweigern würden , wenn in¬
folge der Beschlüsse der Polen das Kabinett
Seidler zum Rücktritt gezwungen würde.

Tie Mißstimmung über das Vorgehen der
Polen ist bei den Deutschen allgemein , und
man wünscht vielfach den Abbruch der Ver¬
handlungen mit den Polen.

Die Berichwöruno gesell die
Sovjettrgierllng.

Rotterdam , 11. Juni . (L . A .) Halbamt¬
lich wird mitgeteilt , daß sich an dem Kom¬
plol gegen die Sovjetregierung Minima-
listen und Monarchisten beteiligten . Letztere
wünschten die Wiederherstellung der Monar¬
chie angeblich in Verbindung mit Deusch-
tand . Die Minimalisten wünschten die Wie¬
deraufnahme der Beziehungen zur Entente.
Trotz dieser entgegengesetzten Auffassung wa¬
ren beide Parteien einig in dem Wunsch,
daß die Sovjetregierung gestürzt werden

müsse. Die Rädelsführer der Verschwörung
waren Generale , darunter Sawinko . Man be¬
absichtigte , den Ural von der Mitte Ruß¬
lands zu trennen und die Sovjetregierung
durch Aushungerung zur Kapitulation zu

zwingen . Kosaken unter reaktionären Offi¬
zieren standen im Osten bereit.
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Der Seelrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin.  13 . 3 »ni. (WB . Bmilich.)
Eines unserer U-Boote. Kommandant Kapr-
tLnleutnant Ernst HashMen. hat mJSfr *»
gebiet um die Azoren «n der Brscaya

25 000 Bruttoreegistertonne»
vernichtet. Unter anderem wurden folgende
englische Schiss- vertenlt : En. ^ bekannterDamvler von 3500 Btt . m,t Kohlen, der
Dampfer „Lancarvan" (4749 Brt .) mtt 3089
To. Gerste. 918 Stück Ltahlb^ ren. d« Damp¬
fer -Merionethshire" (4308 Brt .) mit Stück¬
gut. der Dampfe- . Caicnrtz" (4016 » M)mü
5000 To. Kohlen. '»*' un.6eJCHe81(.J « ttl
ransportdampfer -Ausonia« (8153 « rt.)
und der Segler »Ruth Nichm°n" (417 Brt .)
mit 500 To. Salz und Kartoffeln, - amt.
liche Dampfer waren mit Geschützen und zum
Teil mit Miuenwerfern bewaffnet .

Der Ehes des Admiralstabes der Marine

„Pinardel Rio .«
London. 13. Juni . (WB .) Reuter. -Daily

Ebronicle« meldet aus Rsw-York. daß nach
britischen Telegrammen aus Norfolk die
Ueberlebenden des von e.nem U-Boot tor¬
pedierten amerikanischen Frachtdampfers
Pinardel Rio erzählen, das U-Boot sei von
einem Dampfer von ungefähr 6000 Brt . rnxt
grau angestrichenen Schornsternen beglertet
gewesen. Während das U-Boot angriff. blreb
der Dampfer in einer Entfernung von 2- 3
Meilen , dann erhielt er den Befehl, dem
U-Boot zu folgen. Hierauf verschwanden
U-Boot zu folgen. Hierauf verschwanden
beide Schiffe. Das U-Boot war schatzungs-
weike 200  Fuß lang.

trefflich geschlagen hätten, doch überall zurW
gesetzt wurden und bittet um Eerechtigkert
für das schwer geprüfte Volk.

Abg. Schirmer (Z .) hofft, datz sich die
Entlassung der Jahrgänge 1871/72 bo$  er¬
möglichen lasse und fordert ber der Bries-
zensur vor allen Dingen Diskretion.
Oberstleutnant Franseki  legt dar, daß
die Behandlung der Kriegsgefangenen bet
uns besser ist. wie in einnem andern Lande,
doch wird gegen übertriebene Rückfichtnahme
eingeschritten. . .

Abg. Bohle (S .) beklagt fich. daß das
Burschenwesen überhand nimmt.

Abg. Mülle  r-Meinigen (Bp.) führt in
längerer Rede aus , daß eine dringende
Statistik der k. v. Leute, die noch in den
Schreibstuben fitzen, erwünscht ist und dah
eine Benacheiligung der Reserveoffiziere ge¬
genüber den aktiven Offizieren besteht Diese
Behauptungen werden vom Kriegsminister
widerlegt . TS

Nach kurzen Ausführungen des Abg. Held
sNtl ) legt General von Wrisberg  dar,
daß es notwendig ist. die zurückgekehrten

Kriegsgefangenen aus Rußland auf ihre Ee-
finnung hin zu prüfen, da die Bolschewisten
versucht haben, ihnen ihre Eestnnung ernzu-
impfen.

Schluß 7 Uhr.

Stadtuachrichten

Ubgeovdnotonhcrus.
Berlin . 13. Juni . Die Beratung des

Kultusetats  wird fortgesetzt.
Abg. Dr. E e s che r (K.) : Unter der Herr¬

schaft des humanistischen Sudiums se.enPrew
Ken und Deutschland groß geworden Rach
dem Kriege werde unser ganzes Kulturleben
und auch das höhreSchulwesenemellmwand-

Abĝ Wildermann (Z)  befurchtet
das Erscheinen eines geistigen Proletariats
bei der-heutigen Ueberfüllung höheren
Schulen. Eine Gefahr sei das Emfammeln
von Geldern für vaterländische Zwecke.

Abg. Herwigh (Rtl .) Mit der konfes¬
sionellen Volksschule haben wir uns abgefun¬
den. aber wir wollen keine konfessionellen

^Abg . Caff^ l (Dp.) stimmt dem Vorred¬
ner bei und verlangt, da die höheren Schu¬
len Eemeindeanstalten find, das Berfügungs-
recht der Städe über diese Schulen

Kultusminister Dr. S chm i d t Die Re¬
gelung der inneren SchulverhaltMe muß in
den Händen des Staates liegen. Hir müsien
dahin wirken, datz die Schüler ^ unseren
Schulen wirklich arbeiten und selbständig
arbeiten lernen. Eine Hauptsache rst dre
Bildung und Weiterbildung der Lehrer.

Um fünf Uhr vertagt fich das Haus auf
Freitag 11 Uhr.

Reichstag.
Berlin . 13. Juni . Die Beratung des

Heeresetats  wird fortgesetzt.
Abg. Dr. Hauß (Elf .) fühtt Klage

rflw dast die Elsässer, obgleich sie sich vor-

Lndenvorff -Spende Bei der Spar-
lasse für das Amt Homburg gingen bis
jetzt für die Sammlung der Ludendorff-
Spende ein vons:

Frau Emma v. Rettberg 50 M , Herrn
Ph Müller und Frau 20 M, Frln . Elifr
Schick 10 M . Frau Anna Hammelmann
10 M . Frln . F. und E . Scheller 15 M

Zn unserer Geschäftsstelle gingen bis
jetzt insgesamtM 1»S9 35 ein:

Um weitere Gaben wird gebeten. Einzah¬
lungen Können auch auf unser Postscheck,
konto (Frankfurt ° . M . Rr. 8974 ) ge-
leistet werden.

' Lebensmittel . Fl -ffch. Graupen̂ u.
Margarine werden nach Maßgabe der Be¬
kanntmachungen des Lebensmittelamtes in
diesem Blatte ausgegeben.

Der Kartentausch erfolgt morgen Reben
den üblichen Karten gibt e» als k . satz für
die Kürzung der Mehlratio « eine Sonder-
zuloaekarte über Fucker nach « nordnnng
de» Reichsernährungsamte» und eine Mehl,
zutage von der Stadt.

* « nrhansth -at - r. Morgen « bend ist,
wie bereits mehrfach mttgeteilt , im Kur-
bausttzeater eine Wohltätigkeitsvorstellung,
deren Erlös der L u d e n d o r f f s p e n d e
zufiießt. Die gestrige Hauptprobe erbrachte
den Beweis , daß fich ein Besuch des Theaters
mehr °l» lohnt . D »r allem verdienen die

Bilder aus dem Leben Friedrichs des Großen
die größte Beachtung, dann werden ficherltch
auch die Tanzbilder »nd die Hans Sachs-
Sviele sehr aut gefallen . Das Kurorchester
unter Leitung des Herr« *¥•
tot « Julius Schröder  vervollständigt da»
Programm mit verschiedenen musikalischen
Vorträgen.

* Kurhauskonzerte. Am Mittwoch Abend
veranstaltete Herr Kgl. Musikdirektor Julius
Schröder mit dem verstärkten Kurorchester
fein erstes größeres Konzert. W,r konnten
selbst nicht anwesend sein, doch uns be¬
richtet. daß der Abend für dieBefucher sehr
wertvoll war. Die „Leonoren-Ouverture
No. 3" von Beethoven^ und^ Das^goloene

Spinnrad ", eine symphonische Dichtung von
Dvorak wurden ebenso wie die drei Wagner-
Kompositionen mit starkem Beifall aufge-
rtommen. _

Gestern Abend war im Goldsaal das f e l d-
graue Streichquartett  des 1. Erst-
Bail . Jnf .-Reg. Ro. 81 aus Frankfurt a. M.
zu Gaste, bestehend aus den Herren Konzert¬
meister Willy Bufe,  Konzertmeister Aug.
Schucht . Konzertmeister Willy Post und
Kammervirtuos H. Schlemaller  denen
fich Herr Max Plaut,  ein feldgrauer
Sänger , beigesellt hatte.

Wenn je ein Konzert einen remen Genuß,
köstlichste ungetrübte Freude bereitete dann
war es dieses. Es waren keine musikalische
Vorträge schlechtweg, die zuGebör kamen
das war die Offenbarung frei Kunst, em
Zwingen der Herzen in ihre Macht. Wo fich
solche gottbegnadete Künstler zu einem Gan¬
zen vereinigen, den Beweis hattm w ,
M -- -in» gut» Klang . Die W°-t- -
I« , di- S -?- P kenn,- ildn-n, ans te«
rührend-schöne Veranstaltung stand. Das
Streichquartett D moll von Mozatt und das
Streichquartett F-dur op. 96 von Dvorak
nafcen den Rahmen für den Abend, eine
BeethovenfcheSerenade (Violine Viola und
Violoncello) stand im Mittelpunkt ; drei sehr
schwierige Stücke. Sollen wir bemerken, daß
sie — irgend ein schmückendes Wort wie:
chön trefflich, vorzüglich, hervorragend zu

Gehör kamen? Das wäre eine Beleidigung
der' Künstler und ihrer Kunst. S,e stehen
so hoch, daß der Kritiker sich ehrfürchtig
ihnen beugt. — Und der Sänger ! Eine
Stimme wie lauteres Gold so rein ; em wun¬
dervoller Baß. der in Tiefe und yohe ^ eich-
mäßig edel ist. voll , zart und mächtig. Mühe¬
los fließen die Töne aus dem Munde des
Sangeshelden , der fein schweres Programm
erledigt, gleich als ob es etwas Alltägliche^
sei In „O Isis und Ovyiris " aus der Mo-
-arischen ..Zauberflöte", der Arie des Kar¬
dinals aus der ..Jüdin « von Halen und wer
Liedern spricht er zu seiner in andächtige
Beaeifierung versunkenen Zuhörern.

Beim Verlaffen des Evldfaales sagte em
Freund zu mir : ..So etwas hört man nicht
oft " Er traf das Richtige, vielleickst nie
wieder! Es ist tiestraurig . daß eine Veran¬
staltung wie diese fast keinen Besuch auf¬
weisen konnte. Hier hatten es dre 5 Feld-
«rauen wirklich verdient, daß der Saal bis
auf den letzten Platz besetzt gewesen wäre.
So waren etwa 30- 10 Leute da. Man la, -'
der Kurverwaltung den Vorwurf nicht er- 1
sparen, datz sie große Konzerte an zweij
Abenden hintereinander gibt, eines mutz r
runter leiden. Die das Konzert veranstal¬
tenden Herren wären, wie sie mir sagten,
ebenso gern an einem anderen Abend gekom¬
men wie gestern. Auch die Preise von 5 und
3 Mark für den Platz waren etwas hoch!
hier weniger wäre mehr gewesen, zumal sich
solche Kunst überhaupt nicht mit Geld bezah¬
len läßt.

* Lanbsanrmler . Seit einigen Tagen
obliegt unser« Schuljugend eifrig der Tätig-
steit »es Laubsammelns. Die Knaben ziehen
unter rufficht ihrer Lehr-r mir Sacken und
Wagen in den Wald und dieuen dort nach
besten Kräften aus ihr- Weise dem Wohl
des Vaterlandes . Doch -me Bitte sollen
wir ihnen auf besonderen Wunsch mitteilen;
Zn den Wäldern find Schonungen, die mit
großer Mühe angelegt sind, und schon ist an
einigen durch das Laubsammeln Schaden
verursacht worden. Di« Schüler mögen o-e
Schonungen Nicht betreten und d'e Lehrer
werden gebeten, darauf zu achte«, daß Schaden
»ermieden wird.

* Die Garnison - Schwimmanstalt
(F- rellenteich bei Dornhol -hausen), der«,
Benutzung auch Zivilisten gestattet ist, ist
wieder geöffnet, ebenso das Luft- und So»,
nenbad bei Dornholzhausen.

* Bo » der Jagd Obwohl die Jagdk»
in den letzten Jahren überall stark ausg,.
schoffen, so datz allgemein ein starker Rück¬
gang im Wildbestand festgestellt werde»
mutzte, wird aus zahlreichen Gemarkunge»
Rheinheffens ein guter Hafenbestanv gemeldet,
Der erste « atz kam vsrzüglich durch, wa,
für die Auffüllung des Hasenbestandes vo,
großer Bedeutung ist. Unter dem allzu üp¬
pigen Gras - und Kleewuchs litt die Hühner,
brut erheblich, denn die Hühner wurden vo,
Beendigung der Brnt , um Verlaffen der Ei«
gezwungen.

Feld

* Billige Kirsche» . Städtische Kirschen,
das Pfund zu zwanzig  Pfennig verkauft
einer Meldung ' unseres Fc-Korrespondenten
zufolge die Stadt Würzdurg auf Lebens¬
mittelkarte.

- Kirscheng-geffe« und Waffer getrunken!
Der achtjährige Wilhelm Steigerwald i,
Frankfurt a. M. hatte am Montag Kirsche,
aegefien und Waffer dazwischen getrunken.
Morgens war das Kind noch wohl und mun¬
ter verstarb aber nachmittags plötzlich. E, | j^ cl
ist 'möglich, daß die Todesursache aus de, ^ „t,
Genuß von Kirschen und Waffer zuruckzu-^ ^ h
führen ist.

4- Vorsicht? Die von den Mainkraftwer¬
ken hergestellte Starkstromleitung (10 ü«
Volt ) , die von Ried über Sossenheim und
Eschborn nach Homburg  führt wird vo«
Samstag den 15. Juni ab unter « pannu^
aefetzt. Jede Berührung der Leitung, auq
etwa herabgefallenen Drahtes ist mit größer
Lebensgefahr verbunden, man bleibe der
tung also möglichst fern. Dies gilt nament-
tich auch für die Jugend!

Das Karuffell als Kartoffelqnelle. Z«

«ird:
fett u
tasche
den3
«inen
Schrec
faßen
»nd c
Tasche
ter".
siarit
Hand
Zug.

einem Ott im Rheintal bekam e,n Karuffell- tuend
befitzer keine Kartoffeln. Er gab nun als
findiger Kirmesdirektor folgendes bekannt.
Jeder Bub und jedes Mädchen hat für die
Fahtt nichts zu bezahlen, dafür aber je e«
Kartoffel abzugeben. Bald stellte sich em
große Kinderschar ein, und das Karussell¬
fahren gegen Kartoffeln ging so sehr oa,
statten, daß der Karuffellbesttzerbald Kar¬
toffeln genug hatte, um seine hungrige Fa¬
milie damit versorgen zu können.

«ni
me
Ha

# Sich - rftellnng der Kartoffel ^ '
s- ra « « g Bet Berechnung d-r Kart Hel-
«enge , die den Erzeuzern zum Selbstv«-
brauch , u belaffen ist. w -r bisher »er Ü.
»uouft als Endtermin festgesetzt, so dq
also die für den eigenen Bedarf diene«»«
Kartoffelmevge bis zu diese« Tage berechn'
und zurückbehalten werden durfte. An,«-
ficht« de» « armen Frühjahres und der ^
folgedeßen zu erwartenden frühen Erntz
andererseits der Notwendigkeit , weitere ^
toffeln für die Verbrauchsgemeinden siM
zu stellen, hat die Reichskattoffelstelle «K
der^ B . Lok.-« «, .' meldet, angeordnet. »'
über" die bisherige Lieferung JJ
jede zum Haushalteines Erzeugers gehöre«« 53
Person noch mindestens 23 Pfund KartoD
obzugeben find. uni

X Unbeareifliche Feldfrevel werden W r
,-tz. w" »-. d»
dem Land S-m-Id-t. « - ° m st- d d,°
feln aufgegangen, fo gehen schon °-rÄ°

Rohlinge hin und reißen dre Stocke a
Da vielfach die jungen Knollen abgerO
find, so ist zu vermuten, daß d̂iesê schon
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«Die Blatte Spur«
von Jnlins Regis.

50. Fottfetzung.
39.

Es sah aus . als ob Wallions ganzes Be¬
obachtungsvermögen sich rn fernem Blick

sammelte. Er studierte JnezRobera wle
man ein intereffantes und feltenesPhanomen
studiert. Wo wollte sie hinaus ? Die schwar¬
zen Augen trotzten den seinen, — unergrund.
lich, siegesgewiß.

Haben Sie die Güte fortzufahren!« sagte
er.

Sobald Dottor Heffelman uns eingelas¬
sen "hatte", nahm sie den Faden wieder auf,
„forderte er uns in erregtem Ton auf, ihm
über alles , was mit den gestohlenen Schrift¬
stücken zu tun habe, wahrheitsgemäß und
ausführlich Bericht zu erstatten̂ Ich tat es
und wies darauf hin. daß nicht nur das mo¬
ralische, sondern auch das juristische Recht
auf unserer Seite sei. Er schien sehr erschüt¬
tert und als ich zu Ende war. versank er in
langes , tiefes Nachdenken. „Fünfzig Men¬
schenleben', murmelte er vor sich hin. .Das
ist entsetzlich!' Schließlich stand er auf und
schellte. .Wenn es sich so verhall , wie Sie
sagen, muß ein Vergleich zustande gebracht
werden', sagte er. Er befahl dem Bedienten,
Edvard Heffelman zu holen, und gleich da¬
rauf erschien der Verräter, den wir quer
durch Europa gehetzt hatten."
* Mauriae Wallion stand halb auf.

öbeira^ Er^ias sagen Sie da, Frau

Sie werden noch mehr überrascht wer¬
den«. erwiderte sie in unheilverkündendem
Ton. „Edvard Heffelman blieb in der Tür
tehen und warf mir einen erbitterten Blick
zu. .Mit diesen Menschen verhandle ich
nicht!'' erklärte er wütend.«

Einen Augenblick", fiel Wallion ihr
ins Wott . „Wie sieht Edvard Heffelman

° US 3nej Robeira öffnete ihre Handtasche und
gab ihm eine Photographie.

Dies ist in Costazuela ausgenommen",
sagte sie. „und er sieht noch ganz ebenso aus.

Der Journalist betrachtete das Bild . Ob*
stellte einen glattrasierten, etwa vierziglah-
rigen Mann mtt ziemlich breitem, grobem
Gesicht, kräftigem Kinn, kurzer Rase. Hellen
und gescheiten Augen und ziemlich dunklem,
zurückgekämmtem Haar dar. Die Verwandt¬
schaft mit dem Doktor war unverkennbar.

„Danke'" sagte Wallion und gab es zuruck.
Jnez Robeira nahm wieder das Wort:
^ Es kam zu einem sehr peinlichen Auf

tritt : die beiden Brüder gerieten in heftigen
Streit . Edvard Heffelman tobte, als ob er
von Sinnen wäre. Der Doktor, der ung^
mein niedergeschlagenschien, bestand daraus,
er müffe die Papiere sofort herausgeben, aber
fein Bruder weigerte sich hatnäckig. Endlich
sagt der Doktor: .Wenn Du sie nicht aus.
liefern willst, werde ich es tun?' ,Das ver¬
biet' ich Dir !' schrie der Bruder. Antonio
und ich hatten stumm dabeigeseffen und zuge-

neben der Garrenrur, und ' üntonw
am Fenster. Plötzlich wandte der Dottor sich
an mich und rief aus : .Ich h° Ue «s für meme
Pflicht. Ihnen mitzuterlen. daß dre Schrrft-
stücke sich in —' Weiter war er nicht gekom¬
men. als die Katastrophe emtrat Edvard
riß blitzschnell einen Revolver aus der Tasche
und feuerte einen Schuß auf seinen Bruder
ab."

Maurice Wallion erhob sich, S'ng quer
durchs Zimmer und stellte sich mit demRucken
aeaen die Tür. .

„Ich höre hier bester", sagte er: „Bitte,
tocitcT!M

Jnez Robeira zuckte nicht mit der Wimper
Ihre Schilderung des Mordes, wie ste in

den Zeitungen erschien, ist von Anfang bis zu
Ende falsch. Der Doktor hat überhaupt keine
Waffe in der Hand gehalten. Edvatt» HeffeU
man ist es gewesen, der auf ihn schoß, und
der unglückliche Doktor brach zusammen, ohne
einen Laut von sich zu geben. Antonro. der
ein Unglück voraussah, als Edvard mrt der
Hand nach der Hüfttafche fuhr, hatte im sel¬
ben Augenblick seine eigene Waffe heraus
gezogen und gegen den Verräter gerrchtet
Sein Schuß ging gleich nach dem ersten ab.
und die Kugel blieb im Türpfosten stecken.
Gleichzeitig drehte er das Licht aus . um sich
durch Dunkelheit zu schützen Eine Mmute
lang standen wir alle ganz strll und jeder
belauschte den andern. Da sah , ch den Schat
ten des Verräters zwischen mrr und dem <̂ en
ster und rief Antonio ein warnendes Wott
zu. Mein Bruder riß das Fenster auf und

stürzte fich hinaus" und Edvard Heffel^
feuerte hinter ihm her. ohne ihn zu treW
Ich schlich mich durch die Tur, traf a
Pforte mit Antonio zusammen, und dra«p
stahlen wir uns hinter der Mauer e
von dannen, während es rn der Vrlla W

roU10ic schwieg. Maurice Wallion
regungslos vor der Tür und blickte aus
herab^ Er brauchte Zeit, brauchte erne^
nute, um zu denken. Log sie. Sprache
Wahrheit? Er hatte gehofft, sie auf «
Lüge zu ertappen, auf erner UngereE
zum mindesten, die Edvard Heff ^
Schuldlofigkeir bewiesen hatte, und rn
m  WS er sie ohne Besinnen ver^
lasten Brudermord! Welch erne^
Anklage! Aber ihre ganze Darstellung sti
init den Tatsachen — den drer schuffe«
überein, cachte er rngrimmrg ,

Jcb bin zu Ende", sagte Frau Roe-
kalt? ..Das Uebrige wiffen Sie ." ^

„Sie beschuldigen Edvard Heffelman-
des Brudermords?" fragte der Detek ,
porter leise und langsam.

„Ja ", erwiderte sie nnt klarer,

Rach einer Sekunde setzte sie trotzig
„Glauben Eie mir nicht?«
Wieder fragte der Journalrst ebenso

und langsam: -
„Wollen Sie behaupten, daß Sie un°^

Bruder bereit siud, diesen Berrcht vor ^
zu beeidigen, wenn es dazu kommen] "1
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mitgenommen werden . Dieses ftev-
Treiben ist um so mehr zu verur-

als dadurch nicht nur ein schwerer
an den uns so notwendigen Kar-

lseldern verursacht wird , sondern
.Frevler sich selbst durch den Eenußder
sig unreisenKnollen schwer an derGesund-

schädigen.
Schutz der Kleine « Hamster «. Nach

.-m Bericht der „Westdeutschen Arderter-
mg ist gelegentlich einer Satzung des
ersiarbeiterausschusies für den Regre-

asbezirk Düsseldorf mitgeterlt worden.
» durch die Schleichhandelsbekampfung dre
Llorgung im kleinen nicht getroffen werden
k Die unteren Organe der Behörden sol¬

angewiesen werden , gegen die kler-
Selbstversorger nicht so

arf  vorzugehen . Es genügt naturlach
<>t daß gelegentlich einmal zurBernhagung

vernünftige Auffaung geäußert ward,
^»ern der Theorie mutz auch dar Praxis
tarn d h . alle unteren Organe muffen an-
.ies'en und angehalten werden , nach der
zünftigen Auffasiung der oberen Stellen
verfahren . Der Kriegsausschuh für Kon

menteninteresien bemerkt hierzu , er habe
oft darauf hingewaesen , dah es mat dae-

l-r Praxis noch recht oft hapert . Eine herz-
ahebende Illustrierung finden die hier er¬
ahnten Bestrebungen durch eanen Vorfall
,t  den aus Delmenhorst wae folgt beruhtet

«ird : Ein altes Mütterchen hatte geham-
»ert und wollte mit ihrer gefüllten Hamster-
tzsche auf der Station einer Kleinbahn in
kn  Zug steigen. Da erblackte sie plotzlach
einen Sicherheits -Unteroffizier 'vor ^ stch- Vor
Schreck lietz das alte Mütterchen ahre Tasche
fallen, und einige Eier , ein Stückchen Fletsch
and andere Kleinigkeiten kollerten aus der
Tasche. „Na Mütterchen , geht s nicht wer¬
ter" sagte der Sicherheitsbeamte , suchte dae
Raritäten mit zusammen , steckte sie an dae
Handtasche und half der alten Frauan  den
«ug — Man kann sich denken , welch wohl-
chenden Eindruck eine solche Handlungsweise
ruf alle Anwesenden machte . — Hofsentnch
.eigen die Sicherheitsbeamten in den nahen
^Hamsterorten " den kleinen  Hamstern
gegenüber einen gleichen Sinn.

' * Abschaffung der Trinkgelder . Auf der
ersammlung des Internationalen Hotsl-
>fitzer-Vereins an Koblenz wurde dre Frage
>r Abschaffung des Trinkgeldes rn Flutz> ge¬

bracht . Hotelbesitzer A . Banzaf -Stuttgart.
in dessen Hotel seit drei Jahren mit bestem

r  Erfolge die Trinkgelder beseitagt und abge-
1  löst worden sind, hielt bafihe*. Vortrag. Zn

bn  Voraussetzung einer zehnprvzentagen Er-
g Höhung der Preise wird vorgeschlagen : Der

Kellner erhält Grundgehalt uni5 6 bw ^ Pro - 1 ^ ^ nen ^ Kurgasten ^ ^ ^ n Lausig
Än L/bei der Main, « « - de« Elekt ^ .- . - merk

14 . Bunt 1- 18

Onvertni e : Fr am Luna Lincke
Berliner Frauen . Walzer EinödshoEer
Fantasie : Preziosa Weber

UJ . " sörrrsrtftTima aleick» vea oer I wa a a nz TTT " " h Czardas : Die Fledermaus Strausa

abendlichen Abrechnung in Anrechnung ge- wurden drei gebrauchte Treibriem « . Nachmittags von 4»/. — 6 Uh.
?bc^ hl C_. i ^ Nei Beteiliauna ver - ! Einsteigen in das « rrk gestohlen . Mansch . Unsere Marine . Thiele

Ouvertüre : Die Nürnberger Puppe Adam
Melodien : Zigeunerbaroa Strauss
Slavischer Tanz Nr . 8 Dvorak
Walzer Die Schlittschuhläufer Waldteufel
Loekenköpfchen *

Im Kurhaustfceater . Abends 7 .30 Uhr:
Wehltätigkeits -Veranstaltung.

Einsteigen in da » Werk gestohlen.
Biebrich.  Auf einer hiesigen Weide

>kal wird dieser Betrag wie vasyer , wuthe  nachts eine trächtige Kuh im » ette
aemeinschaftliche Trinkgeldkasie ge- non 1800 Mk . von unbekannter Hand an
Q. : TLL  ZL «sai^ n Staffe - 1Dtt  nnd Stelle abgeschlachtet. Da» Fleisch

_ » ~ - > ~ -
brächt werden können . Bei Beteiligung ,ver¬
schiedener Kellner an einem Revier oder an
einem Lokal wird dieser Betrag ww basher
in die
kirucht̂ und nach der jetzt üblichen Staffe - . ütt  nno uv, - ,- ,—»n - -- —
IuSfan die Beteiligten verteilt . Bei Za^ wurde zum grötztenteil gleich weggesch fft,
merbediennng findet eine ähnliche ^ rrech - nut  einige minderwertige Stücke haben. - n - 4.4. <tw erhält Grund - 1Diebe rurück gelassen
merbedienung smoer eine aquou -r nur —
nuna statt . Der Hausdiener erhält Grund - Diebe zurück gelasien.
aehalt und ungefähr 20 bis 26 Pfg . tägstch Dom Main  Zn dem auf dem Hafen-
ffit jeden in seinem Stockwerk übernachten - unterhalb Aschaffenburg - Leider de - ,
den East , das Zimmermädchen 10 bis tä Psg - 1Endlichen Büro der B ° ufirma L -°nh ° rd
wobei vorausgesetzt wird , datz auf Hausdiener in  München » « use der Kaffenfchrank
und Zimmermädchen , bei vollbesetztem Hause und 19 802 Mk . gestohlen . Da
durchschnittlich 20 bis 30 Personen kommen . 0d )U,B bes  Schranke » kann nur ° on etnem

^ -6k,- re Gcnnckbeloraunaen sowie für Beckmann . Schloffer und dergl . geöffnetFür größere Gepäckbesorgungen sowie für
Aufträge in der Stadt können den Tasten
besondere Gebühren in Anrechnung gebracht
werden , die ganz oder teilweise dem betei-

Kachmann . Schloffer und dergl . geöffnet
worden sein.

Schlüchtern. Zur Nachtzeit waren bei
einem Landwirt in Saunet , bet J - ffa zwei
Frankfurter Fabrikaibeiter eingesttege « die

mird ein festes Gehalt von entsprechender , . { eiamsterfahit waren und stopften , D - nnerrt - g, so . Jum, - oenos ° ^
Höhe " vorychlaken . damit gut bezahlte g f “ " Rucksäcke v' oll Wäsche und Klei , « -^ stunde mit xMMr ^ er des Hl
Kräfte in dauernder Stellung erhalten wer - fiunB9p tfe. Uns dem öem Je - « - tteodi -nft t « der « amg . GedLchtai . kiech.
iu.n »Sttnen . fln einem Hotel , das Mlt dre - Ljjhuern der Hals umgedreht Mit vem ge 16 luni

hamsterten ging es nachdem hiesigen Bahn - i t nack. Trinitatis 16. Juni .
hnf woselbst der Gendarm ein grotzes 2n^ _ n _ halle UN

• «MMkitbftt in der «vnng Erttferkirchr
Am 3. Sonnte, nach Trinitatis, tk. Juni.
Bormittags 8 Uhr: Christenlehre für dir Kon.

firmanden des Herrn Dekan Holzhausea' Herr
W * » Ä “ S US, « M . . « « , w . , „ ,

« ” . * ? *«# 2 US, 10 » Io. S « f » orirtloit.
hilfsprediger Walter.

«littmoch. 19. Juni Abends b Uhr 3« « »«.
Kirchliche Gemeinschaft im Kircheusaal k.

Donnerstag, 20. Juni , abends 8 Uhr 30 Min.

den können . Zn einem Hotel , das mit dre^
sem Programm seinen Betrieb regelt , kann
nicht die wei - aerbreiteteMeinung aufkommen,
daß nur gute Trinkgelder die Mienen beim
Hotelpersonal aufleuchten laffen.

* 9 >ie  hessische « Millionäre Seit
dem Jahre 1914 ist die Zahl der Millionäre
in Heffen von 265 auf 308 gestiegen de
zusammen ein Vermögen von 783 383 000
Mark versteuern . Die Provinz Starkenburg
hatte 1817 162 . Rheinheffen 86 und
Oberheffen 61 Millionäre . Darmstadt beher.
bergt 65 , Mainz S5 . Offenbach 84 und
Worms 18 Millionäre . d >e 17 Ti -ßenn
Millionäre brachten nur ein Drittel der
Wormser Summe an Kapital . 3m übrigen
ergaben die amtlichen Nachweisung m  über
bl « Vermögensverteilungen , daß die kleinen
Vermögen im Kriege zurückgegangen find,
während die großen und größten gewachsen
find ein Teil davon in rapider Weise.

tereffe an den vollen Ruckjäcken hatte und
den Inhalt beschlagnahmte . D -e Straskam.
mer verurtetlte die beiden Einbrecher zu je
sechs Monaten Gefängnis.

Am S. Sonntag nach Trinitatis 16. Juni
Vormittags 9 Uhr 40 Min. Herr « arnt.

sonhilfsprrdiger Walter .
Mittwoch, 19. Juni . Abends 8 Uhr 30 Min.

Kriegsdetstunde. Herr Psarrer Fullkrng

Vom Tage.
La mb erg Wegen unerlaubten Ber.

kehrs mit Kriegsgefan - enen , der nicht ohne
«olgen geblieben , nahm das hiesige Schöf¬
fengericht die ledige Barbara Krtkan von
Haffelbach in eine Geldstrafe von 1000 Mk.
oder 800 Tage Gefängnis.

»ad Nauheim.  Der Staatsfekretär
des Reichsmarineamtes von Capelle nedst
Gemahlin ist zum Kuraufenthalt eingetro-
fen und hat Wohnung im Sanatorium Groe.
del genommen . - Unter den letzthin ang «.

Für bte Frauen.
Gi« englisches Frauenministerium

Die »abireichen mit der Fiauenarbett
verbundenen sozialen Frage « der Setztzeit
wie der Ueber,a » grzeit zur Friedenszeit
haben den leitenden Kreisen in England
den Gedanken nahe gelegt , ein eigenes
Kranenministerium zuschcffen , um die man¬
nigfachen Kriegsschäden leichter überwinden
mi  Helsen . Die bestehenden Ministerien -find
kaum in der Lage nach Arstcht der Regie¬
rung auch noch die Frauensrage intensiv zu
bearbeiten . Einzelne Frauenreferate hält
man für ebenso unzureichend , kurz man steht
den einzigen Ausweg in derEchaffung eines
besonderen Frauenministeriums , da « an
dessen Arbeitsgebiet und Aufgabenkreis zu
wichtigsten und bedeutungsvollsten der Ge¬
genwart und ber nächsten Zukunft hält , um
die englische Ration die schweren Kriegs,
schäden überwinden zu helfen.

Hübsche
and elegante
Ver lobungs karten

liefern wir in reich¬

haltiger , neuer Aus¬

wahl prompt n . preis¬

wert.

Kurhaus.
Samstag , 15 . Juni.

Morgens 8— 9 Uhr an den Qnellen.
Choral : Aus meines Herzens Grande.
Mai sch . Unter Kaisers Fahnen Blankenbnrg

Bnehdrnekerei
des

„Tannnsboten“
©

Am Sonntag , ben V6. 3 “nl,

: ^ a VA - nd« sür

,s haadw-rd ûnd̂ B -werbe stat j besonders der
W Aussprache über die Gründung von 3 ^ngsmnungen f^ «ichroiner Glaser Tüncher, Lackierer und Maler, Wagner,
* Lr Tapezierer und Polsterer. Sä.« « Sengte
S- und Installateure bitten wir unsere Mitglieder an der Her
I lammlung zahlreich teilnehmen zu wollem

2598 _ __

Das freie Umherlaufen von Hunden
m fortan o„ boten im « ärgerten , in den Sutanlagen (orale in,
Kaiser Wilhelms II. Jubiläumspark

Die Eigentümer solcher Hunde werden bestraft , die Hun ^ emge
langen und falls ihr Eigmtümer nicht ermittelt wird , dem Was >nmeister
übergeben werden.

Bad Homburg v . d . Höhe , den 20 . März 1918.

ll88  _ Doltzeiverwaltunq.

Verloren
aus einem Ring ein kleiner

Brillantstem;
Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben im
2606 Salllltmsm Dr. Pariser.

Bergold. Zwicker
Mittwoch von Luisenstraße bis Eli-
sabetderflraße verloren . Gegen Be
lohnung abzugeben Luisenftrahe
125 von 9 bis 11 Ubr . 27 l3

Verloren
Mattscheiben , Rahmen

(schw. polirt mit grüuem Juchten-
leder -lleberzug ) einer Kamera einschl.
Mattscheibe . Gegen gute Belohnung
abzugeben in der GeschäftSst . 2605.

llemise
zweigeschossig9mal3 mir.
auf Abbruch zu verlaufen.

Sirvorserftr. 16.
Zu verlause«!zwklNM-WMMMt

verschließbar , 2,50 hoch und 2 Mtr
breit , sedr gut erhalten , auch als
Einmachschränke geeignet.

Karl Knapp.
Auktionator und Taxator

z - 9? Louisenstr . 6.

Altere ruhige Dame
lucht

1—2 möbl. od. unmöbl.
Zimmer

mit Kochgelegenheit dauernd.
Angebote unter D . 2 'Gl.

Für Homburg
für sofort tüchtiger , zuverlässiges
;utbeleumundeter

Mann alt Wächter
gesucht.

Meldungen , Frankfurt  a . M .,
Hochstraße : 59 . I . '̂ ö93

Ruhige Familie
mit 2 größeren Kindern sucht

hübsche3 Zimmer Wohullllg
bis 1 . Juli 1918 . Zu erfragen

Beamter
sucht zum 1. I li oder später schön
aeleg ' e 3 - 4 gimmerwohnung
Off . mit Preis unter E . 2574 an
die Geschäftsstelle d. Bl_

Möbl. mmer
2539

_ _ Pens , in ruh.
sein'. PrvUse (schatt. Garten ) zu ver-
mieten . (75a, Dietiqheimerstr . 5.radbl. loünir
von 2 — 8 Zimmer mit oder ohne
Küche, Gas , Bad u. elettr . Licht sofort
zu verm. Das. auch einz.Zimmer abzg
78a Fer dinandrptatz 8

70a Oranqeriegaffe 4
mit einem auch

». zwei Betten zu
verm . Ferdinandsanlage 3 N b2a
' Mobl . Zimmer mit oder ohne

ü? " es.

"Ml . MM - °7^ °
Dorotheenftr . 28 . bei Bickel.

MII.m.  Ml. MM
zu vermiet . 82a El isabethenstr . 32.

Mt mit ffilllll
für Einzelper on Zimmer Kammer und
Küche im Vorderhaus parterre Lomsen.
ftratze 18. Näb . Louisenstr. 57 Laden.
Möbl . Wohnung : 2 Zimmer uno
- . Licht und freie Lage zu

Gonzenheim,
Frankfurterlandstraße 36

Mt zimer

Küche, elektr. Licht und
vermieten.
60al MANU.« k
74a . Dorotheenftr . 11.

MW« mit2 Sdta
zu vermieten , . m a  „

Zu erfragen m der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 80a

Möblierter Zimmer
S8a Elisabethenftraße 47 2.

2 mal 2 Zimmerwohnung zusamm . od
geteilt zu vermieten . Eorvtnu»
67o Saalburgstraße4Silla
Größere Räume großer Garten ganz
oder geteilt zu verm . Angeb . u. V.bOa
an die Geschästsst. ds.
oder geteilt zu verm . Angev . u. U}.oua
an die Geschästsst. ds . Bl.SWük3 MMMMM
mit Küche elektr. Licht und Gas evtl.Ulli dtUUJCC4C4M,. UIW
Gartenanteil zu vermieten,

Kirdor°
40a

86.Kirdorf , Stedterweg

AI BlÖDL MM
auch Küchenmitbenutzung in ruhiger
freier Lage . Haltestelle der Elektr . brll.
zu vermieten Zu erfragen u . 86a

tzelll« ! i MMlM».
mit Zubehör in bester Südlage ab 1
Oktober ds Js . zu vermieten.

Näheres I . Fntd , Sensal.

Mbl.zilmner^0̂ .̂
77a Lömengaffe 8 p.

% MMr» ,

in gesunder schöner' Lage zu vermiet.
Zu erfr . in der Geschästsst. unter 79a

? MMwMM SÄ "?
Gas , elektr. Licht u. Gartnanteil zu

Ferdinandsplatz 14p . 43a

11.6t. gftöiiianDsftr. 23
5 Zimmer , Bad , 2 Mansarden . 2 Keller
Gas , elektr. Licht, per 1.3uU evt.früher
zu verm. Zu erfr . Hotel Metropole.

Kt %mm  in DKM.
Dtetigheimerftr . 13.88a

_ __ elektr.
Licht sofort zu vermieten . Monatlich^  45. Saalburgftr. 57,

Eingang Triftstraße
Zu erftagen daselbst im I. Stock. 8l7lu erftagen daselbst im ^ Stock^ ^ 81Mt l SimmermoQnung
mit Küche, Bad und Zubehör vreisw.
zu verm . Saalburgftr . 47 . 42a

6AI« k2
Kleiner Laden in welchem seit 20
Jahren ein Cigarrengeichäst betriebe»
wurde , allein oder mst Wohnung zu
vermieten . Zu erftagen vormittags.
41a Ott , Dietighetmer Str . 24a.

Möbl . oder unmöbl . Zimmer mit
Küche und Kochgelegenheit zu vermiet
83a Ferdinandsplatz 14 p.

6WMl.MM« L
in der Geschäftsstelle unter 84a  ^zdtmmenDoön.estseis

»l. Vorpl . [of. zu vermieten . 867
ioheAußerh . b. Dornholzhause«
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Ausgabevon Lebensmittel
To - es -MMj Anzeige.

Auf dem Felde der Ehre, in siegreichem Kampfe für sein geliebtes
Vaterland fiel in fast vollendetem 19. Lebensjahre mein lieber Soh»,
unser treuer Bruder

Göller,
Leutnant fm Infanterieregiment 111.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Kl. und des Ritterkreuzes H Kl.
des Zähringer Löwenordens mit Schwertern.

Bad Homburg v. d. Höhe, 14. Juni 1918.
-n tiefem Schillerst:

Bertha Göller , geb. Schick und Kinder

- Es gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung. —
1 Fleisch und Wurst 150 Gramm gegen Ablieferu,.

Fleischmarken Ro 5 - 1O bezw. 4 - 5 für die Zeit vom Ä
1^ Juni 1S18 von mittag, 2 Uhr an in den Metzgerläden. *

2) Margarine 100 Gramm auf Fettmarke No. 4 zum Preise '
Pfg . m den städtischen Verkaufsstellen Echulstraße, Rathaus»orf und zwar am: ^

Dienstag, den 18. Juni für den Anfangsbachstabe»
Mittwoch, den 19. Juni für de» Anfangsbuchstatze»
Donnerstag, den 2O. Ju,i für de» Anfangsbuchstaben

_ Die Zahlungen i« den Verkaufsstelle» Rathaus rmd Kirdorfgen erst vo» 10 Uhr vormrttagS ab.
3) Gerstengraupen 12* Gramm auf Bezuasabfchnitt 8 der su.

Mittelkarte ll . Die Bezugsabschuitte find bis Mstntag. de» 17 d
den Kolonialwarer Handlungen ei»zureichen, welche ste ihrerseit,
zum Dienstag, den 18. d. Mts . abends 6 Uhr gesammelt und
gerechnet dem Lebensmittelbüroweiterzugeben haben.

Bad Homburg ». d. Höhe, den 14. Juni 1918

23 oq Der Magistrat
Lebensmittelversorgung.

Vt*7 'i*
i 2

Lez

»ftt»

Von Sonntag , den 9 . Juni 191t

sind für die Besichtigung des Städt . Museums folgende
Tage und Stunden festgesetzt:

[{Dienstag, Freitag nnd Sonntag

Ausgabe von Brotkarten, Sonderzucke,
Karten und Bezugsscheinen für Mehl.

YtrtJiVk JL.  I etfolgl Die » vSz- d" d-r nrät'tf e ^otlhartenTill ' lie Z° >" ronTl }'- "maocnen * ^

%ai

Ein fleißiges, ordentlich,s

welches etwas kochen kann, sofort
oder später IN einen besstren Haus¬
halt gesucht. Zu erfiagen in der
Geschäftsstelle unter 2603.

Ein 2594

von 10 bis 12 Uhr

von 3 bis 6 Uhr
llMdien

Emtritespreise
an Wochentagen 30 Pfg . an Sonntagen 20 Pfg.

Ffir Vereine u . Gesellschaften je 10 Pfg . die Person.

für Küche«- und Hausarbeit gesucht
Kaiser Friedrich  Promenade 65.

bekannten Lokalen.
Gleichzeitig wird als Ersatz für die verkürzte Brotmenoe s

nädjften 14 Togn , fflt j,den. « »w»hn„ wrg,, -b,n : ° f ‘
^ Sonderzuckerkarte gültig für 250 Gramm »ucker sowie«

Bezugschein für 150 Gram« Mehl . ö  1 e
Die LebensmittelkarteI ist beim Umtausch vorzulegen.

den des Mehls  auf Grund der Bezugsscheine erfolgt
den städtischen Laden zu einem noch näher zu bestimmenden Termin
werden̂ *^ "" dürfen daher keineswegs bei den Bäckern abgegkbk,

Bad Homburgv. ». H., den 13. Juni 1918.

, Der Magistrat
(Lebensmittelversorgun

2611

Der Vorstand.
Jungcs

Alleinmädchen
oder Stundenfrau für kl. Familie
(2 Personen) gesucht

Lnifenstrahe 16' II

Ml

4T Schlosser
T * Spengler
T Hilfsarbeiter *
▼ a - Kriegsmaterial dauernd gesucht . ▼♦
♦ Nabel& Scheurer, Gm.b.II♦
^ Apparate - Bauanstalt A

Oberursel bei Frankfurta. M.'

♦♦♦♦♦♦

Hilfe jütti Nähen
gesucht. 2592

Kirdorferstrahe 37.

®etrefFettb : Festsetzung »on Erzeuger -, Großhandels , uni dei
Kleinhandelshöchstpreifen für bas  Grohherzogtum Heffen

und den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Bekanntmachung.

In Abänderung der Festsetzung unter Ziffer III 1. a. b e der ™
®pt“ 1918  n, !r6' n st sp -.? *

Snffl

nach
gön
Zm
wäb
schie
prei
res
refo
die
such
nen

der
an

Erzeuger.
preis

Kr öle Drahfflechterei
rin« bräftiini Blan»
dauernd gesucht. 2586

K. Psppel,

». I . Sorte
b. H . Sorte
c. Abfall

0.70
036
0.20

1 Gruppe
Großh. Kleinh.
Preis preis
»90 165
O.5O 9.65
0.28 0.30

II . Gruppe
Großh. Kleinh.
preis preß
0.83 0.95
0.42 0.55
0 25 0.39

mE °Ä nbe  d ^ isfestsetzungen beziehen sich auf da« Pfund und auf
marktfähige Ware erster Düte Die Eneugerpreise treten an, 1. Juni,
die Handelspreise am 3. Juni lfd. Js . in Kraft. 1

Elisabethenstraße 192a.

®in liuibfrrs MW«
welches etwis kochen kann für die
Küche gesucht.

Zu erfragen i» der Geschäftsstelle
des Blattes unter 2570.

Zuverlässige, saubere

Monatssran
für den Nach:: i!1ag gesucht. Zu er¬
fragen unter 2558.

Mainz, den 28. Mai 1918.
Hessische Landesgemüsefttlle.

Werner,  Regierungsrat.
Wiesbaden, den 28. Mai 1918.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Droege,  Geheimer Regierungsrat.

Bad Homburg, den 14 Juni 1918. 2006
Wird veröffentlicht

Di* Preisprüfungsstelle.

Grundstücks -Versteigerung.

ftiscMto-toeilsciiaft
Hauptsitz Berlin

Kapital u. Reserven rund M440,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Kren , Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Göpenick, Cüstrln, Frankfurta. ö.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamborg
Köln. A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.6.

Fr»« Msjor Schenck,
Brendelstrahe 7.

sucht ein gut empfohlen,s

Zimmermädchen
als Ersatz für ihr Mädchen, das
nach langjähriger Täügkeit nach
Hause mußte. . 2530

TJebernahme von Vermöginsverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapiere»

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfficher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschiftlicben Transakloaea.

Heu
kauft 2608

Pfaffenbach, Telefon 290.
Mittelgroße

Zweigstelle i

Bad Homburg T.hd:r Kurhansgebäüde
t)abe  noch einige hundert adzugeben.
Max Müller, Gärtnerei

«r - j. . - »es ;_ Ferdinonds.Anloge 2595 ,
ker . ntrnortli» ft » di. Schristleituu, Ari . brich Rachmann ^ H do» Ua^ onteil: O. Traupel i. «

Waschwanne
zu kaufen! gesucht.

Angeboteu ter M . 2812.

3 Enten und ein
Drachen

zu verkaufen. 2598
Döllesweg 12, Kirdorf.

Dienstag , den 25. Juni 1918, nachmittags6 Uhr
versteigereich im gefäll. Aufträge des Kaufmanns

ßerrn Ludwig Schick, wohnhaft rn Wiesbaden
im Gasthause zur Goldenen Rose dahier die im Grund-
buche von Bad Homburg eingetragenen Grundstücke öffenb
lich freiwillig an den Meistbietenden.

Gemarkung Homburg.
Nr. 1 Ktbl. 30 Parz. 104 Wiese, die lange Wiese groß 85 ar 24 am,
S» 2 . 35 „ 64 Wiese in den Moehrenwiesen 1 ar 80 4«!

Gemarkung Gonzenheim.
Nr. 1 Ktbl. 2 Parz. 24 Wiese im Salzgrund, groß 3 ar 44 qm,

„ 2 „ 2 „ 129 ( Acker auf dem Weinsberq. „ 8 ar 63 qm,
>bezw. Baumstück, 8 tragf. Büume,

„3 „ 2 „193 Acker an dem Zollstock-Ellerhöhe 10 ar 13 qm,
bezw. Baumstück 10 tragf Bäume.

Nr. 2 and 3 liegen im Baufluchtlinienplandes BilleugeläudeS Ellerhöhe.
. Bad Homburg v. d. H,, den 14. Juni 1918

269s ^ nnpp , Auktülllllor&Trnatar.
Die Bedingungen werden im VersteigerungStermin bekannt au

geben_

Tabakpflanzen

Zopfausstellung
Hoffriseur IC sselschläger,

Bad Hamburg Leuisenstr . 87 ,
Zöpfe von MIc. 7 an.

Anfertigung und Ausbesserung sämtlicher Haararbeiten.
Ausgekämmtes Haar wird in Zahlung genommen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

__ Haarssaite n kahlen »teile»
Druck und « erlag Sch» dt', Nuchdruckerel« ad b-uldäi^H

ni,

lei
sie
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